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Mjjentetne

epnwtftpe $ttfttar*3eittmji*
Organ ber fdjtoetjertfdjen Irmee.

TLX.-V. g<rf>«ßattfl.

Per Sdjnitij. i»tltt5r}ettfdjrift XLV. Äalirgang.

ISafet. 26. gtytff 1879. Wr, 17.
@rfdjtint in roödjentlicljen Wummern, ©et ^Jreiä per ©etnefter ift franfo burctj bie ©djtoeij -Jr. 4.

©ie Beftellungen roerben bireft an „JJettn» Sdjtnabe, Uerlctasbud)ljanMun8 in Jafel" abrefftrt, bet Setrag toirb (ei ben

auswärtigen Slbonnenten burctj Wacfjnatjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen atte Sudjfjanblungen Seftettungen an.
SBeranttoortlidjer Sftebaftor: D&erfttieutenant öon ©Igger.

3ttftatt: Spieona. (©djlufj.) — ©Inige tafilfdje ©rfafjrungen au« bem rufpfdj-tütflfcfjen Ätiege 1877/78 »on ©enetaf ©ebbefer.
(gottfefeung.) — ©ibgenofjenfctjaft: Uebcctragung »on ©ommanbo'«. ©rnennungen. SRldjt wiebet gewätjlte SnPruttocen. ©Ibg.
SWIUtät>©trcflot In SBetn eingetroffen. ©teUocttretct be« Dberfrieg«fommlffät«. SRactjfptet jur SBafjl be« eibg. SWtlttär.©lteftot«.
©le Sffiaffenplafefrage oon SBedinjona. ©ufourbenfmat. ©Ine freiwillige Sanbwcljtmupf. — Slu«lanb: Defterrefct): ©ittdjtung efne«

SBatadenlaget« In ®rofj»Äanfjfa. ©a« ©ttcjanetsßotp« in S8o«nien«4»ctjcgow(na. gtanfteidj: SWatfeittalfe al« Wationaaicb. —
SBcrfdjicbene«: Dberp SBencbef bei SWortata 1849.

Pelina.

(©ajtufj.)

SBemerfungen jum ^ßlatt »on Sßleona.*) SDer

SBib*gluß ljat ein fteinigeS 33ett unb ift tn jeinem

ganjen Saufe für geroötjultct burdjroatbar. SRadj

Utegengüffen fteigt baä SBaffer rafdj unb ift bann

baä SDurdjroaten nur an einjelnen fünften tnög=

lid). SDie SBege finb bei troctener SBitterung feljr

gut, fie roerben febodj felbft naaj unbebeutenbem

Stegen in golge ber HumuSljättigen mb mit Setten

geutifctjten SBefdjaffenljett beä (SrbbobenS fetjr balb

grunbloS unb bieten bann ber gortberoegung ber

Sruppe unb namentlidj ber 2Kilttär=gutjrtt'erte be«

beutenbe hinberniffe. ©ie Sßaffagen über bie

©djludjt »on Sfcutfdjenifea unb Jene oon ßarafioi
finb fetjr fdjroierig, ba beibe ©ajludjten tief einge«

fdjnitten uub oon fteilen unb felftgen SBanben

eingefdjloffen flnb. ©te §ittab« unb §inauffa^tten
auf ben oorbanbenen ©egen über biefe ©ajludjten
finb äufeerft fteil unb ganj fdjtnaf, fo bafj nur mit
fe einem Sßaar Sferben befpannte guljrroerte über

biefelben Ijinroegfommen lonnen. SDie oorbanbenen
SBrücfen ftnb jumeift in fdjledjtem 3uftanbe. SDer

türfijdje SBeijen (itufurufe), roelctjer bis fefet**)
nictjt eingeheimst ift, ift äufeerft bidjt unb Ijodj unb

ftnb namentlidj bie gelber am linfen Ufer beS

SBib^gluffeS mit biefer grudjtgattung beftanben.

©teHenroeife ift bie £ötje beffelben etne fo bebeu«

*) 3m SBlan »on SBteona ip Sitte« gebradjt, wa« tm tufpfdjen

Original enttjalten tp. — 3n bem SBlan Pnben Paj abet Wloeau«

©iffeienjen bef ben Jpotfjontafcutoen. Ueber biefe geben bie

Dtlginalgucften feinen Sluffetjlufj. JpöetjP wafjrfdje>ntldj Ip ba«

SRefe bet ©djfdjtenllnfen metjt jut ©atPetlung bei lettalnfotmen
al« jur SBeuit^eilung bet Wf»eau»ettjä!tnff|e entwotfen. ©atauf
beuten audj mandje Snfottcfttjeften be« tufpfctjtn SP'ane« fjln.

©. W.

**) ©eptembet 1877.

tenbe, bafe felbft SReiter barin oerfdjroinben unb
SEruppen DOÜforntnen gebeeft roerben, bie SluSfidjt
auf baS SSorterrain roirb burdj benfelben feljr Be»

einträäjttgt.

SluS einigen, an Ort unb ©teüe gemadjten
Slufjeidjnungen mögen Hier nodj nadjfolgenbe SBe»

merfungen über bie türfifdjen Sefeftigungen Sßtafe

finben.
SDie @rridjtung fleiner, in fictj abgesoffener

SßertHeibigungSanlagen, auä einem fturmfreien
Sentralroerfe unb mehreren »orgefdjobenen S3er=

IHeibigungSlinien befteHenb, roar im SHnfdjluffe an
bie ber SertHeibigung fo günftigen ^ötjenoerljält«
niffe bei Sßleona ju einer grofeen «Bollenbung ge»

langt.
SDiefe Anlagen roaren \tboty feineStoegS tfolirt.

SDem bis jum testen Momente SBiberftanb leiften*
ben SBertHeibiger blieb immer nodj ein roenn audj
nut tHeilroeife gebeefter Slbjug in feine rücfroctrti«

gen Sßofitionen unb für ben fiegreidjen Angreifer
roar unter bem Äreujfeuer btefer lefeteren ein
SluäHarren in unb SDeboudjiren auS ben genom*
menen SBerfen nictjt roeniger fdjroierig unb »ertuft*
reidj, als ber Slngriff auf biefelben.

SDie einjelnen SBefeftigungen roaren forootjl tn
in bet äufeeren gorm roie im SDetail beS SaueS

oon einanber fetjr »erfdjteben; fie jerfaHen in
a) bie »orgefdjobenen ©djüfeengräben;

b) bie grSfeeren ©djanjen für Snfanterie;
c) bie Satterien unb bte für Infanterie unb

Artillerie eingerichteten SBerfe.

ad a) ©ie dufeerften »orgefdjobenen Soften
roaren meift in fleinen ©djüfeengräben für 4—6
SDcantt placirt unb beftimmt, bie feinblictjen Sßor*

poften ju beunruhigen unb bet SRadjt bie »orberfte«

©täjerljeitSfette für bie Sefafeung ju bilben. SDcan

Hatte fte in Broifdjenräumen »on 50 bis 100 ©djrttt
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Plevna.

(Schluß.)

Bemerkungen zum Plan von Plevna.*) Der
Wid-Fluß hat ein steiniges Bett und ist tn seinem

ganzen Laufe für gewöhnlich durchwatbar. Nach

Regengüssen steigt das Wasser rasch und ist dann

das Durchwaten nur an einzelnen Punkten möglich.

Die Wege sind bei trockener Witterung sehr

gut, sie werden jedoch selbst nach unbedeutendem

Regen in Folge der humushältigen und mit Letten

gemischten Beschaffenheit des Erdbodens sehr bald

grundlos und bieten dann der Fortbewegung der

Truppe und namentlich der Militär-Fuhrmerke
bedeutende Hindernisse. Die Passagen über die

Schlucht von Tutschenitza und jene von Karakioi
sind sehr schwierig, da beide Schluchten tief
eingeschnitten uud von steilen und felsigen Wänden

eingeschlossen sind. Die Hinab- und Hinauffahrten
auf den vorhandenen Wegen über diese Schluchten

stnd äußerst steil und ganz schmal, so daß nur mit
je einem Paar Pferden bespannte Fuhrwerke über

dieselben hinwegkommen können. Die vorhandenen
Brücken sind zumeist in schlechtem Zustande. Der
türkische Weizen (Kukurutz), welcher bis jetzt**)
nicht eingeheimst ist, ist äußerst dicht und hoch und

sind namentlich die Felder am linken Ufer des

Wid-Flusses mit dieser Fruchtgattung bestanden.

Stellenweise ist die Höhe desselben eine so bedeu-

*) Im Plan «on Plevna Ist Alle« gebracht, was im russischen

Original enthalten tft. — Jn dem Plan finden fich aber Niveau-

Differenzen bet den Horizontalem»«. Ueber diese geben die

Originalqucllen keinen Ausschluß. Höchst wahrsche'nlich ist das

Netz der Schichtenlinien mehr zur Darstellung der Terrainformen
al« zur Beurtheilung der Niviauverhältniffe entworfen. Darauf
deuten auch manche Inkorrektheiten de« russischen P aneS hin.

D. R.
**) September 1877.

tende, daß selbst Reiter darin verschwinden und
Truppen vollkommen gedeckt werden, die Aussicht
auf das Vorterrain wird durch denselben sehr

beeinträchtigt.

Aus einigen, an Ort und Stelle gemachten

Aufzeichnungen mögen hier noch nachfolgende
Bemerkungen über die türkischen Befestigungen Platz
finden.

Die Errichtung kleiner, in sich abgeschlossener

Vertheidigungsanlagen, aus einem sturmfreien
Centralwerke und mehreren vorgeschobenen

Vertheidigungslinien bestehend, war im Anschlüsse an
die der Vertheidigung so günstigen Höhenverhältnisse

bei Plevna zu einer großen Vollendung
gelangt.

Diese Anlagen waren jedoch keineswegs isolirt.
Dem bis zum letzten Momente Widerstand leistenden

Vertheidiger blieb immer noch ein menn auch

nur theilweise gedeckter Abzug in seine rückwärtigen

Positionen und für den siegreichen Angreifer
war unter dem Kreuzfeuer dieser letzteren ein
Ausharren in und Debouchiren aus den genommenen

Werken nicht weniger schwierig und verlustreich,

als der Angriff auf dieselben.

Die einzelnen Befestigungen waren sowohl in
in der äußeren Form wie im Detail des Baues

von einander sehr verschieden; sie zerfallen in
u) die vorgeschobenen Schützengräben;

b) die größeren Schanzen für Infanterie;
o) die Batterien und die für Infanterie und

Artillerie eingerichteten Werke.

»à ») Die äußersten vorgeschobenen Posten

waren meist in kleinen Schützengräben für 4—6
Mann placirt und bestimmt, die feindlichen
Vorposten zu beunruhigen und bei Nacht die vorderste.

Sicherheitskette für die Besatzung zu bilden. Man
hatte ste in Zwischenräumen von 50 bis 100 Schritt
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